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M 39. Halle, Mittwoch den 15. Februar 1860.
Hierzu eine Feilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, Montag d. 13. Februar. Nach hier eingetroffe

nen Nachrichten aus Madrid vom 11. d. Mts. hat der
Marſchall Odonnell einen Tagesbeſehl erlaſſen, in welchem
er ſagt, daß er die Operationen ſo lange ſfortſetzen werde,
bis der Feind um Gnade gebeten habe. Spanien beabſichtige
nur Nache für die ihm angethanen Beleidigungen zu nehmen
und wolle nur für ſeine Verluſte entſchädigt ſeien.
Konſtantinopel Montag d. 13. Februar. Die vondem „Pays“ gemeldete Nachricht, daß ein Aufſtand in Kon

ſtantinopel ausgebrochen ſei, iſt eine reine Erfindung. Es
hat ſich weder eine Spur von einem Aufſtande gezeigt, noch
iſt ein Grund zu einem ſolchen vorhanden.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Februar. Auch in der vorigen Woche war das

Beſinden Sr. Majeſtät des Königs wie der „Staats Anzeiger“
mittheilt im Allgemeinen zufriedenſtellend das Wetter war leider
ſo unbeſtändig, daß bei der großen Empfindlichkeit des hohen Kranken
gegen Wind und Kälte die Spazierfahrten mehrere Tage unterbrochen
werden mußten und in Folge deſſen eine durch trübe Stimmung ſich
Kußernde nervöſe Reizbarkeit wahrnehmbar war. Jn den letzten Ta
gen hob ſich auch dieſe der wiederum geſtattete Aufenthalt im Freien
hat ſichtlich wohl Schlaf, Appetit und Kräfte laſſen nichts zu wün

en übrig.ſe Jn ver heutigen um 11 Uhr eröffneten Sitzung des Herrenhau

ſes waren ſämmtliche Tribünen überfüllt auch die Kammer und Di
plomatenLoge dicht beſetzt. Jn der Hofloge wohnten der Prinz Fried
rich Wilhelm und der Feldmarſchall v. Wrangel der Verhandlung bis
zum Schluſſe bei. Am Miniſtertiſch ſämmtliche Miniſter. Nach Erle
digung mehrerer geſchäftlichen Mittheilungen folgt die Tagesordnung,
betreſſend das Eherecht. Zu dem gedruckten Bericht der Commiſſion
ſind verſchiedene Verbeſſerungs Anträge eingegangen die ſämmtlich hin
reichend unterſtützt werden. Dr. Götze als Berichterſtatter: Die Com
miſſion hat die 95. 1 und 2 des Geſetzes und ſomit das ganze Geſetz
verworfen und die übrigen 99. nur durchberathen, im Fall das Haus
in Bezug auf die 9. I und 2 anders beſchließen ſollte, als die Com
miſſion. Dieſe 99. lauten: F. 1. Die Trauung durch den Geiſtlichen
einer der Kirchengemeinſchaften, die zur Führung eines mit öffentli
chen Glauben verſehenen Kirchenbuches berechtigt ſind, begründet die

i 2. Außerdem kann die bür
gerliche Rechtsgültigkeit einer Ehe nur durch eine Erklärung vor dem
Richter begründet werden nach näherer Beſtimmung des folgenden Ab
ſchnitts. An Stelle dieſer beiden 99., deren Streichung die Commiſ
ſion beantragt, ſind Verbeſſerungs Anträge von Dr. v. Zander, von
Graf v. Jtzenplitz, von FrankenbergLudwigsdorff, von v. Meding und
von Dr. Brüggemann getreten. Der Dr. v. Zanderſche Verbeſſerungs
Antrag iſt der umfaſſendſte und nähert ſich der Regierungsvorlage am

meiſten da er wenigſtens, wenn auch im beſchränkten Maße, facul
tative Civilehe zugeſteht, während die übrigen nur NothCivilehe gel
ten laſſen. Der Brüggemannſche, von den Katholiken hinreichend un
terſtützte Antrag bezweckt die Wahrung des katholiſchen Jntereſſes, d.
h. Ablehnung des ganzen Geſetzes und aller event. Verbeſſerungs An
träge, ſo wie der hier einſchlägigen Beſtimmungen des A. L. R. in
ſo weit, als für katholiſche Eheſcheidungen allein nach kanoniſchem
Rechte erkannt werden ſoll. Juſtizminiſter Simon s nimmt das Wort
vor der allgemeinen Discuſſton, Um die Regierungsvorlage vom Ge
ſichtspunkte des Rechts und des Bedürfniſſes zu beleuchten, das Recht
nach der Verfaſſung unter Tendenz des A. L. R. zu ſeinen Redacto
ren das Bedürfniß durch die in der Neuzeit hervorgetretenen zahl

reichen Trauungsverweigerungen, welche das Kirchenregiment dann, ſo
zu ſagen organiſirt habe. Jm Jahre 1859 ſeien allein 1811 Trau
ungsverweigerungen, davon 1117 genehmigt und 536 abgelehnt wor
den. Das verlange Abhülfe. Man dürfe die Wirklichkeit hiſtoriſcher
Thatſachen nicht ignoriren, als wenn ſie gar nicht vorhanden wären.
Jn der Verfaſſung von 1848 ſei die Civilehe ſo deutlich bezeichnet ge
weſen daß ſogar in verſchiedenen Gegenden Zweifel entſtanden ſeien,
ob die kirchliche Trauung zur Eheſchließung allein noch genüge und
während der Verfaſſungsreviſton ſei die facultative Civilehe ſo günſtig
aufgenommen (er wolle keinen Namen nennen, da er es hier mit der
Sache zu thun habe aber ein Blick in die damaligen Verhandlungen
werde genügen), daß keine Autorität in Kirche oder Rechtspflege vor
handen ſei, die nicht zu jener Zeit mit Freuden ihre Namen unker eine
Sache geſetzt, die jetzt ſo heftig angegriffen werde. v. d. Gröben
ſpricht vom theologiſchen Standpunkt gegen die Vorlage und iſt nur
von Dank erfüllt gegen die Regierung wegen der 5 landrechtlichen
er en deren Aufhebung durch die Vorlage in Ausſicht
geſtellt iſt.
Vorlage, letzterer beſtreitet ſogar die Nothwendigkeit eines ſolchen Ge

Graf Rettberg und Dr. Homeier ſprechen gegen die

ſetzes und nennt den Zanderſchen Antrag eine verſteckte facultative Ci
vilehe. v. Meding empfiehlt ſeinen Verbeſſerungs Antrag. v.

Maltzahn empfiehlt dringend die Verwerfung der Regierungs Vor
lage. v. Zander: Wenn er allein zu beſchließen hätte, würde er
die obligatoriſche Civilehe einführen wenn man aber zu einem Reſul
tate gelangen wolle, müſſe von beiden Seiten Nachſicht geübt werden,
er empfiehlt deshalb ſein Amendement, das, obgleich es die Civil-Noth
ehe einführe, doch über dieſelbe hinausgehe, und die facultative Civil
ehe in milder Form gewähre. v. Below zwar gegen das v. Zan
derſche Amendement, jedoch bereit, aus Gründen innerer Nothwendig
keit eine beſchränkte Civilehe zu acceptiren. Um 3 Uhr wird die Sitzung

vertagt. Fortſetzung morgen um 11 Uhr.
Der in das Haus der Abgeordneten eingebrachte „Geſetzentwurf,

betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſt lautet, wie folgt
H. 1. Die Bildung der bewaffneten Macht beruht auf der allgemeinen Wehrpflicht.

Jeder Preuße, ſobald er das 17. Lebensjahr vollendet hat, iſt bis zum zurückgelegten
49. Lebensjahre zur Vertheidigung des Vaterlandes verpflichtet.

H. 2. Die bewaffnete Macht beſteht aus dem Heere, der Marine und dem

Landſturm. nH. 3. Das Heer zerfällt in das ſtehende Heer und 2) in die Land
wehr. Die Marine: 1) in die ſtehende Marine und 2) in die Seewehr.
Der Landſturm beſteht aus den Wehrpflichtigen welche weder dem Heere noch der
Marine angehören. Die Stärke des Heeres und der Marine wird nach den jedesma
ligen Staats Verhältniſſen beſtimmt.

H. 4. Das ſtehende Heer und die ſtehende Marine ſind beſtändig zum Kriegs
dienſte bereit. Beide ſind die Bildungsſchulen der ganzen Nation für den Krieg.

H. 5. Die Verpflichtung zum Dienſt im ſtehenden Heere und in der ſtehenden
Marine beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige
das 20. Lebensjahr vollendet. Sie dauert acht Jahre vom Tage des wirklich erfolg
ten Dienſteintritts an gerechnet. Während dieſer acht Jahre ſind die Mannſchaften
der Kavallerie die vier erſten Jahre, der Jnfanterie, Artillerie, der Pioniere und der
Marine die erſten drei Jahre des Trains das erſte Halbjahr, zum ununterbrochenen
Dienſt bei den Fahnen verpflichtet. Während des Reſtes der achtfährigen Dienſtzeit
ſind ſie zur Reſerve beurlaubt inſoweit nicht die jährlichen Uebungen oder nothwen
digen Verſtärkungen oder Mobilmachungen des Heeres, der Ausrüſtungen der Flotte
die Einberufung zum Dienſte erfordern. Zu den jährlichen Uebungen wird jeder Re
ſerviſt während der Dauer des Reſerve Verhältniſſes in der Regel nur zwei Mal,
bei der Kavallerie in der Regel nur ein Mal herangezogen

ſ. 6. Die Landwehr und die Seewehr ſind n Unterſtützung des ſtehenden
Heeres und der ſtehenden Marine beſtimmt. Die Landwehr dient zunächſt nur zur
Vertheidigung des Vaterlandes innerhalb der Landesgrenzen, jedoch behalten Wir Uns
vor, dieſelbe in dringenden Fällen gleich der Seewehr für den Krieg auch über dieſe
Grenzen hinaus zu verwenden. Die Zuſammenberufung der Land Und Seewehr er
folgt in der Regel auf Unſeren Befehl ausnabmsweiſe, in den durch das Geſetz vom
4. Juni 1851 (Geſetz- Sammlung pro 1851, S. 451) vorgeſehenen Fällen, auf Anord
nung der kommandirenden Generale ß g

G. 7. Der Eintritt in die Landwehr erfolgt mit dem Austritt aus dem ſtehenden
Heere der Eintritt in die Seewehr mit dem Austritt aus der ſtehenden Marine
Die Verpflichtung zum Dienſt in der Landwehr und in der Seewehr ſt von eltftährte
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er Dauer, ſchließt aber in den Föllen, wo dieſelbe über das vollendete 39. Lebensc hinausreichen würde mit deſſen Ablaufe ab. Die Entlaſſung eingeſchiffter Mann

chaften kann jedoch erſt nach der Rückkehr in die dieſſeitigen Häfen erfolgen. Die
Mannſchaften der Landwehr und der Seewehr ſind, wenn ſie nicht zum Dienſt (S. 6)
oder zu den Uebungen einberufen worden beurlaubt. Zu den Uebungen der Land
wehr werden nur die vier erſten Altersklaſſen derſelben und zwar jeder zu dieſen Al
tersklaſſen gehörende Wehrmann mindeſtens ein Mal herangezogen. Dieſe Uebungen
finden ein Mal des Jahres ſtatt und ſollen in der Regel nicht länger als acht Tage dauern.

H. 8. Junge Leute von Bildung die ſich während ihrer Dienſtzeit ſelbſt beklei
den ausrüſten und verpflegen wollen, können in ſoweit ſie die ihrerſeits gewonnenen
Kenntniſſe in dem vorſchriftsmäßigen Umfange darzulegen vermögen ſchon nach einer
einjährigen Dienſtzeit im ſtehenden Heere oder in der ſtehenden Marine zur Reſerve
beurlaubt werden, und wird ihnen dieſes eine Dienſtjahr als eine dreifährige bei
der Cavallerie als eine vierjährige Dienſtleiſtung innerhalb ihrer Dienſtverpflich
tung (8. 5) angerechnet. Sie ſollen nach Maßgabe ihrer Fähigkelten und Lebens
verhältniſſe zu Offizierſtellen der Reſerve, der Landwehr und der Seewehr vorgeſchla

en werden.
H. 9. Die beurlaubten Mannſchaften des Heeres und der Marine (Reſerve, Land

wehr, Seewehr) ſtehen während der Beurlaubung unter einer militäriſchen Controle,
welche dieſelben jedoch in der Wahl ihres Aufenthalts oder Wohnorts im Inlande
nicht beſchränken darf.

10. Die in dieſem Geſetz erlaſſenen Beſtimmungen über die Dauer der Dienſt
verpflichtung innerhalb der einzelnen Abtheilungen des Heeres und der Marine gelten
nur für den Frieden. Jm Kriege entſcheidet darüber allein das Bedürfniß und wer
den alsdann alle Abtheilungen des Heeres und der Marine ſo weit ſie einberufen
find, von den Herangewachſenen und Zurückgebliebenen. nach Maßgabe des Abgan

es ergänzt.
H. 11. Der Landſturm tritt nur auf Unſern Befehl zuſammen wenn ein feind

licher Einfall die Provinzen überzieht.
H. 12. Das Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 3. September

1814, die Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 3. November 1833 und die Landwehr
Ordnung vom 21. November 1815, in ſoweit dieſelben dem Vorſtehenden entgegenge
ſetzte Beſtimmungen enthalten, ſind aufgehoben.

H. 13. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen werden
durch beſondere Verordnungen erlaſſen.

Für das Jahr 1860 iſt der aus der Heeresreform hervorgehende
Mehrbedarf auf 7,101,996 Thlr. veranſchlagt. Jns Künftige wird
nach dem aufgeſtellten Normaletat der jährliche Mehrbedarf im Ver
gleich mit dem Staatshaushaltsetat für 1860 „etwa“ 9 Mill. Thlr.
betragen welchem noch andere, ihrem Betrage nach im Voraus nicht
zu berechnende Ausgaben, namentlich durch Erhöhung der Penſions
fonds und des Bedarfs für die Militair-Wittwenkaſſe, nach und nach
hinzutreten werden. Außerdem wird eine bedeutende Erhöhung
der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben für eine längere
Reihe von Jahren nothwendig dahin gehören insbeſondere: 579,000
Thlr. zu den Verpflegungszuſchüſſen der Truppen, 79,000 Thlr. zu
zu der Marſchverpflegung bei Truppendislokationen, 92,000 Thlr. zur
Deckung der Mehrkoſten der Bekleidung der Armee, ſämmtlich Ausga
ben, deren alljährliche Wiederkehr, wenn auch mit veränderten Beträ
gen, bis dahin zu erwarten iſt, daß die Preisverhältniſſe ſich wieder
günſtiger geſtalten werden. Andere bedeutende einmalige Ausgaben
kreten hinzu, und zwar: für die erſte Einkleidung der zu erhöhenden
Truppenzahl etwa 3 Mill. Thlr. für die Anſchaffung von Waffen
und Munition etwa 810,000 Thlr. zur erſten Beſchaffung der Pferde
für die neu zu errichteden KavallerieRegimenter etwa 918,000 Shlr.,
zu Reiſekoſten und Tagegeldern 101,000 Thlr. und Ausgaben von
geringerem Belang für andere Bedürfniſſe. Endlich werden neue Ka
ſernen und Lazarethe errichtet ſowie verſchiedene andere Baulichkei
ten ausgeführt und hierzu ſucceſſive größere Mittel verwendet werden
müſſen.We in derſelben Sitzung des Abgeordnetenhauſes eingebrachte

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Nachtrags
zu dem Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1860, lautet:

1. Her dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Nachtrag zum Staats
haushalts-Etat für das Jahr 1860 wird in Einnahme auf 3,742,306
Thlr. und in Ausgabe auf 7,196,396 Thlr., nämlich auf 3,909017
Thlr. an fortdauernden und auf 3,287,379 Thlr. an einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben, feſtgeſtellt. H. 2. Der Finanzminiſter

wird ermächtigt, den nach dem Abſchluſſe dieſes Nachtrag Etats erfor
derlichen Zuſchuß bis auf die Höhe von 3,454,090 Thalern „Drei Mil
lionen Vierhundert Vier und Funfzig Tauſend und Neunzig Thalern“
aus den Beſtänden des Staatsſchatzes zu decken.

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Forterhebung eines
Zuſchlages zur klaſſificirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und
zur Mahl und Schlachtſteuer lautet: Unſer Finanzminiſter wird er
mächtigt, den auf Grund des Geſetzes vom 21. Mai 1859 am 1. Juli
deſſelben Jahres in Hebung geſetzten Zuſchlag von fünfündzwanzig
Procent zur klaſſiſicirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur
Mahl und Schlachtſteuer für die Zeit bis zum Schluß des Jahres
1862 forterheben zu laſſen
Bei dem Kriegsminiſterium ſind in letzter Zeit überaus zahlreiche

Geſuche von Stadtbehörden aus allen Theilen der Monarchie einge
gangen, welche den Wunſch ausſprechen, daß in die von ihnen vertre
tenen Städte eines der neu zu bildenden Regimenter als Garniſon
verlegt werden möchte. Man wird dabei vorzugsweiſe ſolche Städte
berückſichtigen, welche ſich zur Erbauung von Stallen, Kaſernen und
Oeconomie Gebäuden freiwillig erboten haben.

Die Commiſſion, welche zur Berathung über eine anderweite
Ausrüſtung der Preußiſchen Armee hier zuſammengetreten war, hat
ihre Arbeiten jetzt vollendet. Die Vorſchläge der Commiſſton werden
indeſſen vor der Hand unberückſichtigt bleiben, da man für jetzt von
jeder Aenderung in der äußeren Erſcheinung des Heeres Abſtand ge
nommen hat.

Wiederum hat eine neue Einrichtung der Preußiſchen Armee allen
übrigen Bundesheeren zum Muſter dienen müſſen. Wir haben im
vergangenen Sommer ausführlich über die Einführung der Feldtele
graphen berichtet, welche zur Zeit der Mobilmachung ſchnell in das
Leben gerufen und durch Pionier Abtheilungen aus allen Armee Corps
zur Ausführung gebracht wurde. Jetzt wollen auch die übrigen Bun

desarmeen dieſe Einrichtung einführen und haben zu dieſem Zwecke die
Ueberlaſſung Preußiſcher Offiziere als Inſtructeure erbeten.

Jn der am 14. beginnenden Sitzung des Landes Oekonomie-Col
legiums werden außer den bereits von uns erwähnten Gegenſtänden
noch andere verhandelt werden, z. B. die Propoſition, ob nicht (wie
in England, Frankreich ec.) auch auf unſeren Thierſchauen bei den
Prämiirungen beſtimmte Normen in Zahlen dem Urtheil zum Grunde
gelegt werden ſollen ferner die Propoſition: wie Kleebau und
Stallfutterung in den Landwirthſchaften, da wo ſie bisher wenig Ein
gang gefunden haben zu befördern, und außerdem, ob und wie
DHrainirungen von Staatswegen zu unterſtützen endlich auch in
Verbindung mit der Frage, ob eine andere Beſteuerungsart bei der
Spiritusfabrikation möglich und rathſam ſei, wird die angeregte Jdee,
ob nicht ein Verſuch zu machen, Brennereien, die nur für den Ex
port arbeiten wollen, ſteuerfrei unter beſtimmter Controle fabriciren zu
laſſen wieder zur Sprache kommen.

Die 4 preußiſchen Offiziere, die am 29. Januar in Gibraltar
eingetroffen waren um ſich ins Hauptquartier des Marſchalls O Don
nell vor Tetuan zu verfügen, ſind am 3. Febr. von dort über Algeſi
ras nach dem Orte ihrer Beſtimmung abgereiſt. Es ſind: der Obriſt
v. Göben, Kapitän Baron von Schreckenſtein, von der Kavallerie,
und die Kapitäns Baron v. Sandrart und Graf Canitz von der Jn
ne Sie waren ſämmtlich mit Pferden und Feldequipagen wohl
verſehen.

Die Auflöſung der ſchleswigſchen Ständeverſammlung dürfte dieſer
Tage erfolgen. Jhr entſchiedenes Vorgehen kann natürlich in Kopen
hagen nicht gefallen. Keinem däniſchen Miniſterium aber dürfte es
unter dem Drucke des kopenhagener Pöbels gelingen, wegen der Her
zogthümer gerecht zu werden.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Jn Turin iſt am 10. Februar eine telegraphiſche Depeſche von

Herrn Desambrois aus Paris angekommen, welche eine ſehr wichtige
Mittheilung macht. Es werden demnächſt Conferenzen in Paris er
öffnet werden, zu welchen die fünf Großmächte allein geladen ſind.
Oeſterreich hat ſich geweigert, denſelben beizutreken, und Frankreich,
England, Preußen und Rußland werden allein über folgende vier
Punkte entſcheiden Man wird Frankreich und Oeſterreich die Ver
pflichtung auferlegen, in Italien nicht zu interveniren 2) von Frank
reich verlangen, zu einer feſtgeſetzten Zeit ſeine Truppen aus Rom und
der Lombardei zurückzuziehen 3) Verpflichtung der vier Mächte in
Venedigs Angelegenheit ſich nicht zu mengen; 4) Einladung an den
König von Sardinien, EentralJtalien nicht eher zu beſetzen als bis
directe oder indirecte Wahlen neuerdings die Annexion an Sardinien
verlangt haben. Es iſt beſchloſſen, wie vor einigen Monaten nach
den OsnauFürſtenthümern, nun nach CentralJtalien europäiſche Com
miſſare zu ſchicken, damit dieſe die Freiheit und Aufrichtigkeit der Wah
len überwachen. Doch heißt es, daß nach der Romagna keine Com
miſſare von der Conferenz geſchickt werden ſollen. Der Kaiſer der
Franzoſen hat ſich ſeither geweigert dem dritten Punkte beizutreten.
Von Sardiniens Einladung iſt keine Rede geweſen, wohl aber von
Spanien, deſſen Königin, ohne ihren Miniſterrath zu befragen, einen
Brief an den Papſt geſchickt haben ſoll, worin ſie dem Papſte Geld
und Leute anbiete. Natürlich fallen nun auch die anderen nebenge
ordneten Staaten weg.

Mit den Verhaftungen in Venetien wird noch immer fortgefahren.
Man greift nach Gutdünken aus der Maſſe heraus, wer den öſter
reichiſchen Spähern unbequein erſcheint. Jn der Nacht vom 4. auf
den 5. Februar wurden u. A. Advocat Deodati und deſſen Freunde
in Venedig verhaftet, „Furioſt der gewöhnlichen Sorte“, wie die „Oſt
deutſche Poſt“ ſich ausdrückt. Derſelben Zeitung zufolge iſt die Ueber
ſiedlung gemeiner Verbrecher in Gefängniſſe im Jnneren der Monar
chie im Gange, „um in Venedig Raum zu gewinnen Die Aus
wanderung und Flucht nach Sardinien iſt in Venetien ſo allgemein,
daß ſogar aus dem Konvente Santa Catharinag in Venedig drei 36g
linge verſchwunden ſind. Uebrigens beſtätigen auch die öſterreichiſchen
Zeitungen, daß ſich in der Lombardei die äußerſte Partei wieder mehr
als ſeit Jahr und Tag rührt und in Mailand die rothe Cravatte vor
zuherrſchen ſcheint. Was dem unparkeiiſchen Beobachter in den Be
richten öſterreichiſcher Blätter mit jedem Tage peinigender werden muß,
iſt der Umſtand, daß man zu den Meldungen von Maſſen Verhaftun
gen in Venetien den Hohn über die Fortgeſchleppten fügt und ſich
bei jedem ſcheinbaren oder ſichtlichen Fortſchritte der Mazziniſten auf
der Halbinſel die Hände reibt, als ob dem Hauſe Habsburg oder dem
Papſte mit den Triumphen der Rothen über die Gemäßigten ein be

ſonderer Dienſt geſchähe E.Die Bildung einer kriegserprobten öſterreichiſchen Armee im Kir
chenſtaate und in Neapel dauert ununterbrochen fort; jedes Dampf
Packetboot nimmt 100 bis 200 Mann von Trieſt nach Ancona mit,
und man liefert, laut dem „Nord“ nicht blos die Mannſchaften ſon
dern auch die Waffen. Dagegen iſt in Mailand ein „Verein zur Be
ſchaffung der Mittek, um Mittel Jtalien mit dem ſubalpiniſchen Kö
nigreiche zu verſchmelzen gegründet worden und hat lebhaften An
klang gefunden.

Geſetz Sammlung
Das am 14. Februar ausgegebene 5. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5175. die Allerhöchſte BeſtätigungsUrkunde, betreffend den unterm 11. Novem
ber 1859 abgeſchloſſenen Vertrag wegen Verſchmelzung des Unternehmens der Cöln
Erefelder mit dem der Rheiniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 23. Januar 1860;
und unter

Nr. 5176. das Privilegium wegen Emiſſton von 1,000,000 Thalern Prioritäts
en IV. Serie der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 30. Ja
nuar 1860.



Marktberichte.
Halle den 14. Februar.

Weizen ruhig 58 62 Roggen matter 48 51
Gerſte feſt 40 42 Hafer 25 28

Magdeburg, den 13. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 59 62 Gerſte 43 48
Roggen t HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Träll.

Berlin, den 13. Februar.

Quart.
Breslau, d. 13. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60

Quart bei 80 pCt. Tralles 182/, G. Weizen weißer
53—-74 gelber 52--70 Roggen 49-—55
Gerſte 35—45 Hafer 23 30

Stettin, d. 13. Febr. Weizen 64 66 bez. Frühj.67 G., 68 Br. Roggen 43 44 Febr. 44
Febr. März 44, Frühfahr 43 bez. Mai Juni 44
Br. 45 G. Juni Juli 44 i Br. Rüböl 1027 bez.
Febr. Marz u. März April 102 Br. April Mai 10
W bez. Sept. Oct. 11 Spiritus 16 bez. u. Br.,
Febr. Matz 16 Bri, Früht. 17 G.

Hamburg, d. 13. Februar. Weizen loco letzte höchſte
Preiſe wurden bedungen einiger Handel ab auswärts
nominell unverändert. Roggen loco höher bezahlt,
ab Oſtſee ſtille. Oel Mai 25, Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 14. Februar Soree re 5 Fuß 9 Zoll.

sſtan d.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
ebruar Abends 1 Fuß 5 Zoll,
ebruar Morgens Fuß 9 Zoll.
Eisſtan d.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 13. Februar Vorm. am alten Pegel 30 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 7 Zoll.
Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 13. Februar Mittags: 2 Elle 1 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein meſſingenes Gewicht à 2 Loth iſt als
wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen.
Der Eigenthümer wird um baldige Meldung
im Büreau der Herren Polizei Commiſſarien
erſucht.

Halle, den 11. Februar 1860.
Der Königliche Polizei Director

v. WVoſſe.

SHolzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz
Auf der „Rabeninſel“ ſollen
Freitag den 17. Februar 1860
von Vormittags 10 Uhr ab

eirca 10 Eichen mit 160 Cubikfuß,
60 Rüſtern mit 1000 Cubikfuß,
15 Erlen und Birken mit 260 Cubikf.,

300 Eichen, Rüſtern c. Stangen von
12 18 Fuß Länge

8 Schock Bandſtöcke IIiter Klaſſe
von 12 Uhr ab

10 Klftr. Eichen, Rüſtern, Ahorn,
Erlen c. Scheite,

10 Klftr. Eichen, Rüſtern, Ahorn,
Erlen c. Knüppel,

S Klftr. Eichen, Rüſtern, Ahorn,
60 Se an Stöcke,

Schock Unterholz u. AbraumWReiſian den Meiſtbietenden verkauft werden. m

den 12.
den 13.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 13. Februar.

oder à Stück 5 12 I Brief, 5

Fonds Courſe. f. Brief Geld. gf. Brief Geld f. Srief. Seld.Preuß. Freiw. Anl. A. 99 Verlin Anhalter 103 Thüringer 99
St. Anleihe v. 1859 5 1045 104 do. Prioritäts 4 92 do. Prior. Obl. a 99
Staats Anleihen v. do. do. 98 do. III. Serie 4 99 981850, 1852, 1854, Berlin Hamburger 103 do. IV. Serie 41855, 1857, 1859 do. Prioritats 102 101 Wilh. (Coſ. -Ddb. 96

dito von 1856 a do. do. II. Emiſſ. a do. (St.-) Prior. a 33dito von 18534 94 93 Brl.Potsd. Magd. do. do. do. 5 74Staats Schuldſch. 842 837 do. Prior. O l. 90 do. Prioritäts 4
Prämien Anleihe do. do. Lit. C. 4 98 do. III. Emiſſion 4
von 1855 à 100-83 113 112 do. do Lit. D. 4 96Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 922 Ausl. EiſenbahnSchuldverſchreib. 81 do. Prior. Obl. Ah Stamm Actien.Od. Deichb. a Obl. a 93 do. do. II. Ser lege 83 82 Anmſterd.- Rotterd. Bösi

Berl. Stadt a Obl. 45 100 do. do. III. Serie g. 80 Eoöban gittau
do. do. 81 Breslau Schweid Zudwigsb. Bexb. 4 127Schuldverſchr. der nitz Freiburger 79 MainzLowh. L. A.Berl. Kaufmſch. 1102 on e l und 97 96andbriefe. öln Crefelder 74 Weglenburger 4 422 41geh u. Neumärk. r 88 87 Mnreee en (Fr. Wilh. 49
do. do. 97 96 rier e Oel 9 122 Oeſtr. frz. Staatsb. s 131

e. 3 8- r SO rſtſe e z 2 83 v e II. Emiſſ. 5 103 i S Aust. Prioxitäts

e 3 r 4 5 ctien.e h e do. do. III. Gmiſſ S Nordb, (Free Wilh. i
p 2 do. do. do. u 88 88 B. Obl. J. de l ElPoſenſche 4 100 do do. IV. Emi edo. s 89 m a d a 79 do. Sb. v. rege doS ich 4 88 87 Magrer. e 182 181 Deſtr. frz. Staatsb. s 251 250

eſiſche See eden Staat garan Wiit e I nlänviſche Sonvs.
re I. B. er Kaſſen VereinsWeſtpreusiſche Zu iederſchl. à Märt. 90 Bank Acten 117do. Prioritäts 911 2do. do n Pelor 4 d Danziger Privatb. 78ö 9Rentenbriefe. do. do. III. Saie 88 eeg r n 761Kur u. Neumärk. 93 93 do. do. IV. Serie s 103 Polner Prirctbant e 703

Pommerſche 4 93 93 Niederſchl. Zweigb 37 Berl. Hand. Geſ. T 73
Hoſen Slamm) Pr. Discont KommanPreußiſche 4 10915 ev A. u.. Antheile 4 81 80
Rhein u. Weſtph. a 93 92 do. in. 103 Schl. Bant Berein uSächſche 4935 93 o. Prior. Tat. A. 90 90 Ponm Ritterſch. 8 iSchlefiſche 4 93 92 do. do. Lit. B. 3i7 79 e 3 77 76
Pr. Bk.Antheilſch. 4 132 do. do. Tat G. 85 Induſtrie Actien
Friedrichsd'or 13 13 do. do. Lit. D. 83 5 76Hold Kronen do. do. Lit. B. Se 72 72 Hperder Hüttenw. z 2Andere Goldmün do do Tat V. Ninerva 28i h 88 83 Fabr. v. Eiſenbbed. zzen a 5 108 [108 Oppeln Tarnow. 29 Deſſ. Kont. San 85 84 i
Eiſenbahn Actien. 9 r (Stee s 8Aachen Düſſeldorf. 3 74 731 le Vohw. 50 aAusländ. Fondsdo. Prioritäts 82 do. Prior. I. Ser.ſs 99 Zraunſf w. Bank 73
do. II. Emiſſion 80 do. do. II. Ser. i 98 Zremer Biat 95do. III. Emiſſion a 84 do. do. III. Ser. s 96 Foburger Creditb. 52AachenMaſtrichter 17 16 Ryheiniſche Darmſtädter Bank 61 60do. Prioritäts 4 58 do. (St. Prior. 4 89 Deſſauer Creditb. a 18do. U. Emiſſion s 50 do. Prior. Obl. 4 86 Genfer Creditbant 275Berg. Mark. I. A. 74173 do. v. Staat gar. 77 Seraer Bank 273
do. do. n. B. Rhein Nahe 43 42 Gothaer Privatb. 70do. Prioritäts s 101 R. Cr.Kr. Gladb. 75 74 Hannoverſche Bank 89
do. do. II. Serie s 102 101 do. Prioritäts 4 Eeipziger Creditb. 53/do. III. Serie v. do. II. Serte n 79 kELuxemburger Bank 72Staat 3 gar. 72 73 do. III. Serileſ4 Nee ininger Creditb. a 68vo. Düſſ.eElf. P. Stargard Poſen 81 80 Norddeutſche Bant ſag 83 827

do. do. II. Serie s do. Prioritäts Oeſterreich. Credit 5 72do. (Dmi. Sveſt) a 82 do. II. vuringer Bant 4 50 49do. do. II. Serie a 89 do. III. Emi on S EWeimarſche Bank 4 82
12 z Geld

Bank-Actien. Roſtöcker [3f. 4 Et.
bank [4] 90 G. Waagren-Credit- Geſellſchaft

Die zum Nachlaß der Frau Koertig, frü
her Wittwe Seydewitz geb. Aubener ge
hörigen hieſigen Grundſtücke, als

1) das Haus Schülershof Nr. 4
2) das Haus Zapfenſtraße Nr. 2

ſollen von den Erben
Mittwoch den 7. März d. J.

Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend ver
kauft werden. Die Bedingungen ſind ſchon
vorher bei mir einzuſehen.

Der Juſtizrath Gödecke.

Mehrere Kapitalien, als: 5000, 3500, 3000,
2000, 700, 600, 500 u. 200 n auf gute
Hypothek ſofort auszuleihen dur

Juſtizrath Wilke.
HausVerkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
in der Schloßgaſſe belegenes Wohnhaus mit ge
räumigem Hof, großem Garten und ſonſtigem
Zubehör aus freier Hand zu verkaufen. Kauf
luſtige können von jetzt ab mit mir in Unter
handlung treten.

Zörbig, den 11. Februar 1860.

Staats Anleihen von 1850, 1852, 1851, 1855, 1857, 1859 99 a gem
Weſtpreußiſche 4proz. Pfandbriefe 897 à 90 gem. Berlin Potsdam Magdeburger 122 à 122 gem.
burg Wittenberge 317/, A 32 gem. Oberſchl. Litt. A. u. C. 107 à 108 gem.
à z gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 130 131 gem. Deſſauer Credit 20 à I9 gem.
28 à à gem. Oeſterr. Credit 71 à 72 gem.

Die Börſe war heut in recht feſter Haltung aber das Geſchäft, wenn gleich belebter als
doch noch nicht beträchtlich zu nennen da die Jnhaber im Allgemeinen ſehr zurückhaltend ſind. Oeſterreichiſche Sa
chen waren etwas beſſer, Eiſenbahnen blieben in guter Frage. Preußiſche Fonds waren feſt und in mäßige Verkehr.

5] 912 B.

do. von 1856 99 a gem.
Magde

Nordbahn Fr. Wilh.) 48
Genfer Creditbank
em.
den letzten Tagen,

Oeſterr. National- Anleihe 589 a
in

Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel

r

GüterVerkäuſe.
Mehrere ſchöne rentable Ritter und Oeco

nomiegüter in den ſächſiſchen Herzogthümern,
Thüringen und angrenzenden Baiern, Franken
gegend, von 30,000 aufwärts bis zu 150,000
Thlr., ſchöne freguente Lagen, guten Grund
ſtücken, reſpectablen Herrſchafts und Oecono
miegebäuden, nahe der Bahn und Städten,
ſind unter günſtigen Zahlungsbedingungen durch
Unterzeichneten zu verkaufen. Reflectanten,
welche ſich unter Angabe, zu welchem Preis ſie
zu kaufen wünſchen, franco an mich wenden,
werde nähere Auskunft ertheilen

S. Mayer, Woll u. Productenhandlung,
in Bibra bei Meiningen.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die
im Kochen erfahren iſt, wird zum ſofortigen
Antritt mit 60 s Gehalt in Kloſter Roß
leben geſucht. Reflectirende wollen ſich per
ſönlich mit Zeugniſſen melden. e

Ein ordentliches Mädchen für Alles wird
zum 1. April geſucht Weidenplan 26, 2 Tr.

Ein Oekonomie Lehrling kann ſogleich oder
zum 1. April placirt werden. Wo ſagt Ed.

F. Gramm Stellmacher-Meiſter. Stückrath in der Expedition d. Ztg-



Taubſtummen Anſtalt.
Für obige Anſtalt wird ein zuverläſſiger

Schneidermeiſter geſucht, welcher die Schneider
arbeiten beſorgt und von Zeit zu Zeit die Ver
richtungen als Bote übernimmt. Das Nähere
in den Wochentagen Mittags von 12 e 1 Uhr.

lotz.

Sack-Offerte.
Außer meinem Schnitt u. Material

Tabacks, Bremer u. Hamburger Ei
arren, Porzellan c. Waarenlager
alte von jeht an ein bedeutendes Drillich

und Sacklager. Da ich die DrillichPrima
Qualität aus den erſten Fabriken Schleſiens
beziehe, die Säcke in verſchiedenen Größen, mit
außergewöhnlichen Näthen, wie bis jetzt keine
exiſtiren, fertigen laſſe, ſo erlaube ich mir die
Herren Oekonomen, Gutsbeſitzer, Mühlenbe
ſitzer, Bäcker, ſo wie ein geehrtes Publikum
hiermit ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu
machen. Die Preiſe ſtelle pr. Dutzend, ſowie
bei größeren Abnahmen enorm billig.

Rothenburg a/S., den 8. Febr. 1860.
G. N. EOSSse.

Gaſthoſverpachtung.
Jn einer Reſtdenzſtadt ſoll Fami

lien verhältniſſe halber ein neu gebau
ter, dreiſtöckiger renommirter Gaſt
hof enthaltend 20 Jimmer, Kam-
mern, Küche, Keller, Boden, Stal-
lung zu 50 Pferden, Benutzung des
Waſchhauſes und Drehrolle, ſehr an
genehm gelegenes Gartenetabliſſement
zu Sommereoneerten nebſt Kegelbahn,
um I. April I860 verpachtet wer
en. Cautionsfähige Pächter Kön

nen täglich in Unterhandlung tre
ten. Auf portofreie Anfragen er
theilt Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. gefälligſt die Adreſſe.

Meine Vanille-, Gewürz Deſſert und Geſundheits-Chocroladen,
ſowie verſchiedene CaraoSurrogate und Cacaomaſſen eigner Fabrik, halte in
vorzüglicher, unverfälſchter Qualität und ſtets friſcher Waare beſtens empfohlen.

e e große Steinſtraße Ar. 64.
Mein Lager guter Sorten Wecco, Sonchong- und Jmperial-Thees, ſowie

ſchwarzer criſtall. Vanille iſt aufs Vollſtändigſte aſſortirt.C große Steinſtraße Nr. 64.
Gegen Huſten und Bruſtleiden empfehle ich meine Bruſtcaramellen, Bruſt

thee-, Altthee, Malz- und Nettig- Bonbon in beſter Qualität täglich friſch,
ſowie vorzüglichen Malz- und Bruſt Syrup zu billigen Preiſen.

C große Steinſtraße Ar. 64.
Jch empfehle die jetzt täglich eintreffenden Zuſendungen von feinſter Waare in

Schwarzer u. a. DrahtChenille, v. Stück v. 20 Berl. Ellen
Stärkerer Draht-Chenille, desgl.
Dicke Chenille ohne Draht, d. Stück

7 Sgr., t

S S Sgr.v. S Berl. Ellen Sgr.
S Sripzigerſtraße 5.

vom Stadttheater
Anfang 3 Uhr. (Entrée 2 Sgr.)

V G e.Heute Mittwoch den I. Februar 1860

Grosses Hxtra-Conert
vom MHalkischen Stadt Proehester

unter Mitwirkung des Ob0e Wirtuosen Herrn Göto Spim der
zu Hamburg.

M. Foh.
Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter

Franz Stümpfel, gr. Steinſtraße Nr. 71.

Einen Lehrling ſucht Hobuſch, Sattler
u. Täſchnermeiſter, Leipzigerſtraße Nr. 26.

Am 15. d. M. beginnt der neue
Reitcurſus darauf Reflectirende
bitte ich, ſich bei mir melden zue

Ein Haus mit Verkaufsladen, in welchem
visher Materialwaarenhandel betrieben iſt, 5
Stuben dazu Kammern Küche, Waſchhaus,
ſchönen Keller, Boden Hof und Ställe ent
halt, iſt bei geringer Anzahlung zu verkaufen
oder auch zu verpachten und vom 1. Juli ab
zu übernehmen.

Näheres beim Hekonomen im Hospital.

Umzugshalber iſt eine herrſchaftliche Woh
nung zu vermiethen und Oſtern oder auch frü

her zu beziehen große Märkerſtraße 22.

Schröder Reitlehrer,
Brunoswarte 13 parterre.

Vogelbauer in C. F. MRitters Kurzwhdlg.

So eben erſchien
Philipp Melanchthon. Ein Lebensbild

für Alt und Jung. Von Franz Knauth,
Rector zu Mühlhauſen i. Th. Mit dem
Portrait des Reformators. Langenſalza
1860. Verlag der Buchhandlung des Thür.
Lehrer Vereins. 82. Preis 6

wollen.

Mehrere anſtändige jun-
ge Leute mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen, von
rechtlichen Eltern, können
in tüchtige ſolide Material
Detail Geſchäfte als Lehr
linge placirt werden.

SDOhne weiteren Koſten
nachweis das Nähere unter
Franco-Offerte Chiffre A.
R. poste rest. Bis leben.

Offne Stellen
Ein Jnſpeetor f. eine Fabrik ein

Factor f. ein Tabacks und Eigar-
rengeſch., ein Eomtoriſt für ein Wag
rengeſch. können placirt werden. Nä
heres durch A. Kühne in Magde
burg, Waageſtraße Nr. T.

Am vorigen Sonnabend iſt zwiſchen
Stumsdorſ und Pruſſendorf der Kra
gen eines ſchwarzen tuchenen Frauenmantels
verloren worden. Der ehrliche Finder möge
denſelben gegen 1 Belohnung im Weber
ſchen Gaſthofe zu Hohenthurm abgeben.

Am vergangenen Sonnabend als den 11. d.
M. iſt ein braäuner Jagdhund zugelaufen, der
ſelbe hat einen ſchmalen weißen Streifen an der
Bruſt der rechtmäßige Eigenthümer kann den
ſelben ſofort gegen Erſtattung der Jnſertions
gebühren und Futterkoſten abholen bei dem
Ortsſchulzen in Reideburg.

Nur noch auf einige Tage
ſind die mikroſcop. u. ſtereoſkopiſchen Anſichten
für ein geehrtes Publikum zum gefälligen Be
ſuch eröffnet, zu welchem recht zahlreich noch
einiadet. Entrée 5 Kinder 2

C. H. Felber.
Diemitz.

Mittwoch Il tst dſehen aachege es
Hoch Edlau.

(Geſuch.) Ein geſ. FeldVerwalter,
in der Buchführung perf. ein Hofemeiſter, per
fecter Säemann eine Landwirthſchafte
rin 40 Jahr alt in der ganz feinen Küche
und Allem perf., ſuchen zum 1. April Stellung
Koſten- und gebührenfrei beſorgt das Agen
ur Comtoir von E. Rehling in Mag

deburg

Sonntag als den 19. Februar Nachmittags
drei Uhr ladet zum Haferfeſt und Abon
nementsball ergebenſt ein

der Vorſtand.
Bahnhof Schkeuditz.

Großes Concert vom Trompeterchor des

Volksliedertafel.
Heute Mittwoch Abends S Uhr letzte Probe

zum Stiftungsfeſte, um deren pünktlichen Be
ſuch wir freundlichſt bitten. Der Vorſtand.

Grosse Hisba ln
iſt auf der Ziegel- Wieſe hinter der
Steinmühle-

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines muntern und kräftigen Töch
terchens erfreut was wir uns beehren allen
unſern Bekannten und Verwandten auf dieſem
Wege anzuzeigen.

Halle, den 14. Februar 1860.
Herm. Hartmann und Frau,Friederike geb. Schange

Entbindungs- Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 5. d. M. iſt meine liebe Frau von einem
tüchtigen Sohne entbunden.

A. K. Schmidt in Torna bei Brehna
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen
wandten und Freunden ergebenſt

Friedrich Neubert,
Aline Neubert verw. Kind

geborene Seidel. S
Halle, den 13. Februar 1860.

v er eheeute Morgen 1 Uhr verſchied unſer füngſter Sohn und Bruder Reinhold Blut
cher, Ober Tertianer der lateiniſchen Haupt
ſchule zu Halle, nach kurzem ſchweren Leiden
am Nervenfieber 17 Jahr 1 Monat alt.

W h t bittendie hinterbliebenen Eltern und
Geſchwiſter

Halle, den 14. Februar 1860.
Todes Anzeige.

Unſer theurer Gatte und unvergeßlicher Va
ter, Schwieger und Großvater, der Kaufmann
Joh. Gottlob Feldtmann sen., verſchied
heute Morgen 85, Uhr nach kurzem Todes
kampfe in ſeinem 80. Lebensjahre zu einem
beſſern Erwachen.

ſich Ver

dieſem Wege von ſeinen
tiefbetrübten Hinterbliebenen.

12. Huſ. Reg. Sonntag den 19. Febr., nach
her VBall. Anfang 3 Uhr.

Lauchſtädt, Weißenfels und
Schönewerda, d. 13. Febr. 1860.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dieſe Anzeige allen Theilnehmenden nur auf

e

le
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Beilage zu Nr. 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Die Vorlagen über die Armee Organiſation.
Die am Freitag im Hauſe der Abgeordneten eingebrachten Vor

lagen wegen der Heeres-Organiſation umfaſſen drei Geſetz
entwürfe (welche wir im heutigen Hauptblatte d. 3. mitgetheilt haben);
der erſte betrifft die Verpflichtung zum Kriegsdienſt“, die
beiden anderen ſind finanziellen Jnhalts. Letztere tragen nur die be
glaubigende Unterſchrift des Finanzminiſters, jener die des geſammten
Staatsminiſteriums. Aus den, dem erſten Geſetzentwurf beigefügten
Motiven entnehmen wir Folgendes

Die allgemeine Wehrpflicht iſt durch das Geſetz vom 3. Septbr. 1844 nur un
vollſtändig erreicht. Die Bevölkerung Preußens betrug im Jahre 1820, in welchem
Jahre unſere bisherige Kriegsorgantſation weſentlich zum Abſchluß gelangt iſt etwas
mehr als 11,000,000 Seelen. Die Stärke des damaligen ſtehenden Heeres war na
mentlich danach bemeſſen worden daß eine der Volkszahl entſprechende jährliche Re
krutirung von 40,000 Dienſtpflichtigen, unter Normirung einer für unerläßlich erach
teten Zfahrigen Dienſtzeit, darin Platz fand und damit die geſammte verfügbare feld
dienſtfähige Mannſchaft zur Ableiſtung ihrer Wehrpſticht heranzog.

Seit 1820 iſt die Bevölkerung Preußens von 11 auf etwa 18,000,000 geſtiegen
die fährliche Rekrutirung iſt aber ſeither ungefähr die nämliche geblieben. Sie betrug
im Jahre 1820 40,788 Mann 1858 40,537 Mann. Es waren aber in dem letztge
nannten Jahre vorhanden Männer von 2)5—24 Jahren 778,454, alſo durchſchnitt
lich in jedem Jahrgange 155,650. Von dieſer gelangten nach Obigem, abgeſehen
von der verhältnißmäßig nicht beträchtlichen Zahl der in früheren Jahren zum Dienſt
eingetretenen Freiwilligen, nur etwa 26 zur Aushebung und wirklichen Ableiſtung
der Dienſtpflicht.

Mehrfährige Erfahrungen machen es unzweifelhaft, daß eine fährliche Aushebung
von etwa 63,000 Rekruten bei dem jetzigen Stande der Bevölkerung thunlich iſt, ohne
den in der körperlichen Tüchtigkeit der Mannſchaften beruhenden Werth der Truppen
zu beeinträchtigen. Es würden damit 40 der dienſtpflichtigen Mannſchaft zur Ab
leiſtung ihrer Dienſtpflicht herangezogen werden können gegen 60 der Dienſtpflich
tigen ſind erfahrungsmäßig Felddienſtunfähig oder geſetzlich unabkömmlich. Bis jetzt
ſind demnach nur 26 der Verpflichteten zum Kriegsdienſte herangezogen worden.
Dadürch werden die Landwehrpflichtigen übermäßig belaſtet. Eine zahlreichere Rekru
tirung und eine Erhöhung des Friedensſtandes der Armee iſt daher dringend geboten.
Die 3 jüngeren Jahrgänge der Landwehr müſſen zu dem Zwecke in ein Reſerveverhält
niß treten. Die Landwehr ſoll nicht beſeitigt werden dieſe ſoll vielmehr auch ferner
die Gefahren und Ehren unſerer Waffen theilen. Nur um 3 Jahrgänge vermindert,
tritt ſie in ein ähnliches Verhältniß zurück, wie es ihr bei ihrer Stiftung durch die
Ideen Scharnhorſts und Boyen's zugedacht war. Sie ſoll den Zuſammenhang mit
der Linie nicht aufgeben ſie bleibt vielmehr mit dieſer in einem eng verflochtenen vor
ganiſchen Zuſammenhange. Als Beſtandtheil des vaterländiſchen Heeres für den Krieg,
oll fie den Rückhalt des in erſter Linie mobiliſirten ſtehenden Heeres bilden, indem

ſie die Vertheidigung der Landesgrenzen und Landesfeſtungen übernimmt, und im Falle
der Noth in großen politiſchen Kriſen die geſammte Wehrkraft Preußens aus der gan
zen Fülle ſeines nationalen Lebens heraus in die Schranken zu führen geſtattet. Für
den Frieden aber und für die Fälle bloßer militäriſcher Aufſtellungen für politiſche
Zwecke ſollen ihre Mitglieder zunächſt in ihre Heimath und zu ihren Gewerben entlaſ
ſen bleiben. Auch die ſocialen Verhältniſſe, namentlich die große Zahl verheiratheter
Landwehrmänner drängt dahin die lange Dauer der Verpflichtung eine geringere

ahl für den wirklichen Kriegsdienſt Beſtimmter in eine kürzere Dauer für eine grbß Zahl umzuwandeln. Damit falle denn auch die Laſt der Kreiſe und Communen,

die Landwehrfrauen zu verpflegen fort. Auch daß in der Zahl der bei einer Mobil
machung einberufenen Landwehrleute ſich die meiſten Steuerzahler befinden und dieſes
auf die nen ſchädlich einwirkt, iſt erwogen worden. Was nun die politiſche Seite
der Frage anbetrifft, ſo erkannte man bald nach 1815, daß das ſtehende Heer der po
litiſchen Stellung des Staats nicht vollkommen entſprach. Man begann Linie nnd
Landwehr näher zu verbinden. Die Landwehr Inſpectoren fielen fort. Die Land
wehr Brigaden kamen als integrirender Theil der Armeediviſtonen auf. Jm Laufe der
letzten 12 Jahre iſt Europa einem ſtätigen Schrecken und Erſchütterungen aitsgeſotzt
geweſen. Alle Nachbarländer haben ihre Militärkräfte in concentrirteſtem Maße enk
Wwickelt. Die Hauptſtadt der Monarchie iſt kaum 5. Tagemärſche von der ſüdlichen, nur
etwa 12 von der öſtlichen Grenze entfernt. Eine zur Zeit der Feſtſtellung der jetzi
gen Heeresorganiſation nicht geahnte Entfaltung der Eiſenbahnen und Verkehrswege
geſtatten den Nachbarſtaaten, die Momente der riegseinleitung auf ein Geringſtes zu
verkürzen ſofort überlegene Heeresmaſſen zur taktiſchen Entſcheidung an Preußens
Grenzen zu werfen und den vielleicht im erſten Anlauf durch Ueberraſchung gewon
nenen Vortheil auf das Kräftigſte auszunutzen. Das Eiſenbahnneßz Preußens iſt, wie
ſein Gebiet getrennt durch Bahntheile und Bahnſhſteme anderer Staaten die Beherr
ſchung deſſelben zu Zwecken des friedlichen wie des kriegeriſchen Verkehrs daher weſent
lich erſchwert. Die lange Oſtſeeküſte Preußens, die offene Küſte der deutſchen
Nordſee bietet feindlichen durch die Anwendung der Dampfkraft außerordentlich be
weglich gewordener Flotten, mit denen unſere in der Entſtehung begriffene Marine

ur Zeit nicht zu meſſen vermag lohnende Operationsobjecte. Dieſen Umſtändene nte, und e Preußens Großmachtſtellung ſei eine Vermehrung des ſtehenden

Heeres dringend geboten. Die Stärke der nach unſerer bisherigen Kriegsorganiſation
in erſter Linie ins Feld zu ſtellenden Armee entſpricht zwar auch jetzt noch den Ver
hältniſſen Preußens aber in Folge der bisherigen beſchränkten Rekrutirung müſſen
für die Kriegsaugmentation ſämmtlich ausgebildete Mannſchaften der Reſerve und der
Landwehr 1. Aufgebots herangezogen werden. Für weiter nothwendige nes
und Ergänzungen iſt die Armee nur auf Rekruten und die Landwehr 2. e
angewieſen. Die durch die Vervielfältigung der Eiſenſtraßen und Verkehrswege
dingte Veränderung der ſtrategiſchen Verhältniſſe und der dadurch herbeigeführte rapide
Verlauf der neuen Kriege, jene wie dieſer verlangt daher eine Hegresorg aniſal en
welche die Möglichkeit gewährt, den Erſaß raſch und zahlreich aus ausgebildeten unno felddienſt ſihtgen Mannſchaften zu geſtellen. Mit der intenſtven Verſtärkung

muß eine erhöhete Kriegsbereitſchaft Hand in Hand gehen. Dazu komme die vollſtän
dige Veränderung der Kriegsführung. Die Kriegstheater ſind durch gänzlich veränderte
Cülturverhältniſſe umgeſtaltet worden die Schlachten beſtehen großentheils aus lang
dauernden Schützengefechten in denen der Schütze häufig allein angewieſen iſt auf die
eigene Intelligenz, auf ſeine Gewandtheit, ſeinen unternehmenden Muth.

Endlich aber muß militäriſcher Seits die einheitliche und gleichartige Geſtaltung
aller Truppenkörper der Armee als eine der Bedingungen bezeichnet werden durch
deren Erfüllung allein die freie Verfügung über das Heer und ſeine Abtheilungen,
ſo wie ihr unerläßlich nöthiger, feſt geſchloſſener Zuſammenhang gewonnen werden
kann.

Was nun die einzelnen H. anbetrifft, ſo iſt ad H. 2 Folgendes bemerkt Die
frühere Geſetzgebung führte als Beſtandtheile der bewaffneten Macht auf „das ſtehende
Heer, die Landwehr 1. Aufgebots die Landwehr 2. Aufgebots und den Landſturm.“
Es folgte dabei der beſtimmten Abſicht, fene Kategorien als im Weſentlichen orga
niſch von einander verſchteden, auch bei der Aufzählung getrennt zu halten, oder
wie ſich Bohen wörtlich ausdrückt „„die Landwehr im Frieden vor jeder directen
Einmiſchung der Linie zu hewahren. In dem die Reorganiſation begründenden neuen
Geſetze muß aber das innere Gefüge des Heeres wie es im Laufe einer längeren
Entwickelung ſich geſtaltet und als durchaus zweckmäßig erwieſen hat ſeinen Grund
zügen nach beibehälten werden. Die Landwehr (reſp. Seewehr) müſſen daher als in
tegrirende Theile des Heeres (reſp. der Marine) anerkannt werden. Die Land und
Seewehr 2. Aufgebots aber von der des 1. Aufgebots abzuzweigen, erſchien ſobald
die letzteren Jahrgänge an die Reſerven abgeben ſollte, nicht mehr nothwendig

Halle, Mittwoch den 15. Februar 1860.

Ein in ihren Beſtimmungen begründeter Unterſchied, wie er ir dem Geſelze vom 3.
Sept. 1814 gedacht worden iſt, braucht deshalb nicht mehr feſtgehalten zu werden.

Was die 3 jährige Dienſtzeit anbetrifft, ſo läge ſte ſchon der älteren Organtſatton
zu Grunde. Sie ſei ſpäter nur aus finanziellen Gründen aufgegeben worden. Die
„„Bildungsſchule der Nation für den Krieg“ darf keine bloße Abrichtungs Anſtalt ſein
Die ſchon erwähnte allgenteine Einführung beſſerer Feuerwaffen und die Verhältniſſe
der Marine mußten außerdem neue Motive für längere Dienſtzeit zur Geltung brin
gen, die zur Zeit der Feſtſtellung der Organiſation von 1814 noch nicht von Ein
fluß ſein könnten, die auch 1833, als man die Dienſtzeit vorübergehend verkürzte, noch
nicht vorlagen.

Die jährige Dienſtzeit ſei bei der Kavallerie unerläßlich. Es giebt aber noch
einen ſehr weſentlichen Grund für die 4fährige Dienſtzeit unſerer Reiterei. Er iſt
militäriſcher Natur. Unſere Nachbarn halten verhältnißmäßig eine viel zahlreichere
Kavallerie. Wenn wir, durch das Aufgeben von 144 Schwadronen LandwehrKavalle
rie, und Neuerrichtung von nur 72 Schwadronen LinienKavallerie, darauf verzichten,
uns ihnen hierin gleichzuſtellen, ſo rechnen wir beſtimmt darauf, daß unſere Kavallerte
durch ihre in einer 4 jährigen Dienſtzeit gewonnene größere Gewandtheit und Dienſte
tüchtigkeit den Mangel der Anzahl zu erſetzen wiſſen wird. Die Herabſetzung der
Dienſtzeit der Kavallerie würde ihre Vermehrung bedingen, auf die doch aus ſinanziel
len Rückſtchten verzichtet werden muß.

Die Dienſtzeit des Trains, kürzer bemeſſen, als bei unſeren großen Nachbarn,
hat weſentlich aus finanziellen Gründen auf Jahr reducirt bleiben müſſen. Es
iſt daher die Abſicht, die Landwehr Uebungen auch allein auf die Mannſchaften der
Infanterie zu beſchränken.
Schließlich behält der H. 13 der GeſetzVorlage beſondere Verordnungen die Aus

führung des Geſetzes vor.

Jrn den Motiven zu den zwei finanziellen Geſetzentwürfen wird
die Zuſammenſetzung der Armee im Kriege, wie im Frieden, wie folgt
angegeben

A. Jnfanterie: 9 Garde und 72 LinienJnfanterieRegimenter à 3 Ba
taillons S 243 Bataillons 1 LehrJnfanterieBataillon (nur für den Frieden) 10
Jäger und SchützenBataillons, 1 Militär Schießſchule (nur für den Frieden), 116
Bataillons Landwehr Infanterie mit ſchwachen Friedensſtämmen und der vorzugsweiſen
Beſtimmung als FeſtungsBeſatzungen zu dienen. B. Cavallerte: 8 Garde und
48 LinienCavallerieRegimenter alſo 56 Regimenter a 4 Schwadronen I Militär
Reitſchüle (nur für den Frieden). C. Artillerie: 9 Regimenter à 9 Fuß 3
reitende Batterien, 4 Feſtungs, HandwerksCompagnie, formirt in 5 Abtheilungen,
1 combinirte Feſtungs Artillerie Abtheilung zu 5 Compagnien, l combinirte Feſtungs
Artillerie Abtheilung zu 4 Compagnien, I FeuerwerksAbtheilung. D. Jngenieur
Truppen 9 Pionter-Bataillons à 4 Compagnien, 2 Reſerve Pioniere Compagnten.
B. Drain- 9 TrainBataillons à 2 Abtheilungen. F. Jnvaliden: Die Invali
denhäuſer zu Berlin und Stolz und 1 Garde und ProvinzialJnvalidenCompag
nien. G. Militär-Bildungs- Anſtalten Das Cadetten Corps die Ar
tillerke und JngenieurSchule, das Kurſchmieds Eleven Inſtitut ec., 2) weil Schul
Abtheilungen (UnteroffizterSchulen) 3) die nur im Frieden beſtehende Kriegs Aka
demie und die Kriegs Schulen. U. Befon dere Formatignen: 1) Reitendes
FeldjägerCorps, 2) Garde Unteroffizier Compagnien, 3) Hafen Gendarmerte zu Swi
nemünde und Memel, 4) die Straf Sectionen. Hiernach ſollen folgende bisher be
ſtandene Formationen bei der Reorganiſation ganz wegfallen 1) 8 combinirte Re
ſerveBataäillons 2) der Stamm für die GardeLandwehrCavallerieRegimenter 3)
32 Landw. Cavallerle Regiments Stämme 4) 8 Reſerve Landwehr Escadrons Stäm
me, ad 1 bis 4 Friedens Formationen 5) die entſprechenden Kriegs Formationen,
alſo 2 Garde und 32 ProvinzialLandwehrCavallerieRegimenter, ſowie die 8 Re
ſerveLandwehrEscadrons, von denen event. nur die zum Feſtungsdienſt c. erforder
lichen Formationen aufzuſtellen ſein werden. Ferner ſollen erheblich reducirt werden
1) die Stämme ſämmtlicher LandwehrBataillons, 2) die Cadres der geſammten bisher
beſtandenen Linien Jnfanterie. Dagegen beabſichtigt die vorgeſchlagene Revrganiſa
tion im Vergleich mit dem bisherigen Präſenzſtande der Armee die Neu Errichtung
reſp. die Erweiterung der unten genannten Formationen Bei der Jnfante
rie dte Errichtung von 9 Bataillons als Füſilier Bataillons der bisher beſtandes
nen 9 ReſerveJnfanterieRegimenter, 2) die Errichtung von 4 Garde und 32 Li
nienJnfanterieRegimentern à 3 Batatllons, in Stelle der bisher beſtandenen und
im Kriegsfalle zu mobiliſtrenden 4 Garde und 32 Provinzial LandwehreInfanterte
Regimenter, 3) eine Schul Abtheilung 9) die Erweiterung der Militär Schießſchule,
5) die Verſtärkung der JägerBataillons. Bei der Cavallerte 2 Garde
und 16 LinienCavallerieRegimenter ſollen neu errichtet, 2) die Militär Reitſchule
angemeſſen erweitert werden. C. Bei der Artillerie 1) die Errichtung einer
zweiten eombinirten FeſtungsArtillerie Abtheilung 2) die Augmentation der Artille
rie Regimenter auf eine größere Kopfzahl bei den Batterien und Compagnien. D.
Bei den Jngenieur Truppen Jede der bisherigen Pionier Abtheilungen à 3
Compagnien wird auf ein Pionier Bataillon à 4 Compagnien verſtärkt. V. Beim
Train 1) die Errichtung einer Train Jnſpection, 2) die 9 Train Stämme werden
angemeſſen verſtärkt und als Bataillons in je 2 Abtheilungen formirt. F. Außer
dem ſoll beim Garde Corps ein drittes Divifions und ein drittes Cavallerte
Brigade Commando errichtet werden 2) ſämmtlichen Diviſtonsſtäben der Armee eine
Jntendantur Abtheilung hinzugefügt werden.

In dieſem Jahre, und zwar, wo im folgenden nichts anders be
merkt iſt, vom 1. Mai an, wird ſich die Umgeſtaltung weſentlich auf
Folgendes beſchränken

Die beſtehenden 5 Garde Jnfanterke Regimenter erhalten nur eine Kopf
ſtärke von 640 Mann per Bataillon und treten erſt mit dem I. October auf den vol
len Etat. Die neu zu errichtenden 4 Garde Infanterie Regimenter werden in der
Stärke von 270 Mann in 2 Compagnieen formirt; am 1. October treten ſie auf die
Stärke von 402 Mann in 4 Compagnieen. Die Formation der beſtehenden 32 Li
nienInfanterieRegimenter und die der bisherigen 8 Reſerve Infanterie Regimenter
à 3 Bataillone erfolgt in der etatsmäßigen Stärke von 538 Mann. Die neu zu
errichtenden 32 LinienJnfanterieRegimenter werden nur in der Stärke von 418 Kö
pfen per Bataillon formirt. Die beſtehenden 116 Garde und Provinzial Land
wehr-Bataillons Stämme in der ſeitherigen Friedens Formation werden mit
ultimo April aufgelöſt und am J. Oetober nach dem neuen Etat wieder formirt.
Die 10 Jäger-Bataillone incl. das Garde Schützen Bataillon werden in der
Stärke von nur 502 Köpfen per Bataillon formirt. Von den hinzutretenden 18 Ka
vallerie Regimentern werden nur 2 Garde und 8 Linien Kavallerie Regimenter
nach dem Etat formirt. Außerdem ſetzen ſich 8 der beſtehenden LinienKavallerieRe
gintenter am I. Oetober auf fe 5 Eskadrons. Aufgelöſt werden dagegen mit ultimd
April der vereinigte Stamm der beiden Garde Landwehr Kavallerte Regimenter ſo
wie die Stämme von 20 ProvinzalLandwehrKavallerieRegimentern und die Stämme
von 8 Reſerve Landwehr Eskadrons. 12 Provinzial LandwehrKavallerieRegiment
Stämme bleiben einſtweilen beſtehen. Die Reorganiſation der Artill erie, mit
Ausſchluß der neu zu errichtenden 2 kombinirten FeſtungsArtillerkeAbtheilungen, er
folgt am J. Mai. Die 9 Pionier-Bataillone werden zunächſt nur zu Je 3
Koinpagnieen errichtet. Die Formation der 9 TrainBataillone zu je 2 Abthei
lungen erfolgt am I. Mai. Uebungen der Reſerven und Landwehr finden
pro 1860 nicht ſtatt.



Vermiſchtes.
Wie der Geſchmack des Theaterpublikums immer abſon

derlicher, ſo werden auch die Huldigungen für Bühnennotabilitäten
immer ſeltſamer. Jn Hamburg wurde unlängſt der Sängerin Frau
Jagels Roth unter andern Kränzen ein gußeiſerner Lorbeerkranz zu
geworfen. Glücklicherweiſe traf dieſer Kranz nicht das Haupt der
Sängerin, ſonſt würde ſie wie jener altgriechiſche Dichter bei den
Olympiſchen Spielen ein Opfer des Enthuſiasmus geworden ſein. Au
ßerdem flog ein Packet auf die Bühne, das ſechs feine Batiſtſchnupf
tücher enthielt. Dies ſinnige Geſchenk hat einige Theaterfreunde auf
die Jdee gebracht, dem Regiſſeur bei ſeinem nächſten Benefiz, in fei
ner Anſpielung auf ſeine große Thätigkeit als Annonceur, einen ſchwar
zen Frack auf die Bühne werfen zu laſſen. Wie die „Petersburger
(Ruſſiſche) Zeitung“ aus einer Ruſſiſchen Provinzialſtadt meldet, be
kam dort eine Schauſpielerin bei Gelegenheit ihrer Benefizvorſtellung
auf offener Bühne einen ſilbernen Theekeſſel zugeworfen.

Elberfeld, d. 10. Febr. Heute Morgen wurde der frühere
Polizei Sergeant Steiniger hingerichtet der im October 1857 den
Auguſt Herken ſowohl, wie ſeine eigene Ehefrau Anna, geb. Schever,
durch Beibringung von Gift, in Gemeinſchaft mit der Frau Herken
ermordet hatte. Seine Mitſchuldige, die gleichfalls zum Tode verur
theilte Frau Herken, die von den Geſchwornen der Königl. Gnade
empfohlen war, iſt der „Elbf. 3.“ zufolge zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe begnadigt worden.

Meiningen, d. 9. Februar. Heute Morgen verlor ein
Wärter der Werra- Eiſenbahn zwiſchen der Station Walldorf und
Waſungen ſein Leben. Beim Begehen der ihm zur Aufſicht übergebe
nen Bahnſtrecke fand er bei einem Einſchnitte der Bahn eine Seiten
wand derſelben ein und auf letztere gefallen, ſo daß dadurch der um
5 Uhr Morgens von Meiningen abgegangene Güter und Perſonenzug
Gefahr lief, an dieſen Einſturz anzuſtoßen. Jn der größten Haſt und
Eile lief deshalb der Bahnwärter dem Zuge auf dem Bahngeleiſe ent
gegen um demſelben das Signal zum Halten möglichſt weit von der
Unglücksſtätte zu geben. Wahrſcheinlich hatte er jedoch die Entfernung
des ankommenden Zuges nicht richtig berechnet, derſelbe überholte und
überführ ihn, wurde jedoch noch vor dem Einſturze in Folge des wahr
genommenen Signals zum Stehen gebracht der Bahnwärkter aber war
im eigentlichen Sinne des Wortes zermalmt.

Paris, d. 12. Februar. Vorgeſtern präſentirten ſich auf
dem KViehmarkt von Poiſſy zu dem bevorſtehenden Mardi gras die
größten Ochſen Frankreichs. Sieben dem Züchter Adeline zu Calva
dos gehörige zeichneten ſich ganz beſonders aus, und wurden denn
auch ihrer fünf von der Commiſſion für den Carnevalsaufzug ausge
wählt nämlich: Solferino, 1380, Magenta, 1140, Paleſtro, 1080,
Zürich, 1100, und Villafranca, 1010 Kilogrammes.

Der berühmte Tunnel, welcher zur Trockenlegung des See's
Fucino dienen ſoll, macht beträchtliche Fortſchritte. Dieſes großar
tige Werk, das ehemals von den Römern unternommen wurde, iſt
jetzt von franzöſiſchen Jngenieuren für Rechnung des Fürſten Torlonia
wieder aufgenommen worden und ſoll in einigen Monaten fertig ſein.
Es iſt der größte Tunnel Europa's. Während der Arbeiten ſind in
tereſſante Entdeckungen über das Verfahren und die erſtaunlichen
Kenntniſſe der alten römiſchen Jngenieure gemacht worden. Jhre
Pläne waren vortrefflich, ihre Berechnungen von merkwürdiger Rich-
tigkeit und Geſchicklichkeit, und man hat entdeckt, daß, wenn das Werk
zu Zeiten des Kaiſers Claudius nicht gelang, die Schuld an Narciſſus,
dem Freigelaſſenen und Günſtling des Kaiſers, lag, welcher die groß
artigſten Unterſchleife machte.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 11. Februar.

Gerichtshof wie geſtern die Staats Anwaltſchaft war durch die Gerichts Aſſeſſo
ren Schöne und Schliack vertreten. Als Geſchworene waren ausgelooſt Guts
beſter Jänicke aus Drehliz, Kaufmann Probſt aus Sangerhauſen Rentier
Bunge von hier Rittergutspächter Uhlai aus Berga, Regierungs Aſſeſſor und
Oekonomie Commiſſarius v. Avehde aus Sangerhauſen Oekonomie Commiſſar ius
Rath ler aus Bitterfeld Rathmann und Lohgerbermeiſter Guthmann aus Hett
ſtedt, Bergmeiſter v. Sparre aus Eisleben Kaufmann Betheke von hier, Lieute
nant a. D. v. Biela ſun. aus Sundhauſen, Gaſthofsbeſitzer Sto ye von hier, Kauf
mann Schreiber aus Wettin

Auf der Anklagebank befindet ſich der Cigarrenmacher Wilhelm Chriſtoph Hirſch
aus Querfurt, welcher wegen Diebſtahls bereits acht Mal, und zwar zuletzt im Jahre

1849 zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt jedoch durch Kabinets-Ordre vomJanuar 1858 begnadigt iſt. Gegen denſelben e m 15. October v. J.
von ihm ausgeführte ſchwere Diebſtähle zur Verhandlung deren er ſich, nachdem er
ſie in der Vorunterſuchung beharrlich geleugnet, heute für ſchuldig bekennt. Erſtens
hat er an jenem Tage, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr der Ehefrau Sprung zu
Ritteburg eirca 15 Thlr. in deren Wohnhauſe aus dem Tiſchkaſten entwendet und
zwar nachdem er eine aus dem Sprung'ſchen Kuhſtalle in das Wohnhaus führende
Thür aufgeſprengt und die eine Seitenwand des Tiſchkaſtens abgeriſſen hatte. Unmit
telbar nach der That war er von der Frau Sprung im Hauſe betroffen und angehal
ten worden. Zweitens hat Hirſch am Vormittage deſſelben Tages in dem nahe bei
Ritteburg belegenen Kalbsrieth, aus dem Hauſe des Handarbeiter Schöſſe daſelbſt
ein dem Maurer Friedrich Schmidt gehöriges Beinkleid, in dem ſich ein goldener Ring
und eine Düte mit Zwecken befand entwendet, nachdem er ſich durch Zertrümmerung
drs Vorlegeſchloſſes an der Hausthür den Eintritt in das verſchloſſene Wohnhaus ver
ſchafft hatte. Bei ſeiner Verhaftung wegen des Sprung'ſchen Gelddiebſtahls ward
er mit dem Schmidt'ſchen Beinkleide bekleidet getroffen. Der Gerichtshof verurtheilte,
nach dem Antrage der Staats Anwaltſchaft, den Angeklagten zu 8 jähriger Zuchthaus
ſtrafe und Stellung unter Polizeigufſicht auf 8 Jahre.

Auf der Anklagebank erſchlen zweitens der Drechslermeiſter Gottlob Julius Pirl
aus Plößnitz, der Urkundenfälſchung angeklagt. Pirl kaufte im Jahre 1856 von dem
Schenkwirth Albrecht in Holzweißig ein Fuder Nutzholz zu dem Preiſe von 19 Thlr.
Auf den Kaufpreis leiſtete er Abſchlagszahlungen, verblieb mit 7 Thlr. im Rückſtande
und wurde auf Zahlung dieſer Reſtſumme am 21. October v. J. von der Wittwe
Albrecht der Univerſalerbin des inzwiſchen verſtorbenen Schenkwirths Albrecht, ge
richtlich belangt. Pirl erhob gegen das Mandat Widerſpruch und ſetzte dem Anſpruche
der Albrecht ſowohl hierbei als ſpäterhin in der mündlichen Verhandlung den Einwand
der Zahlung entgegen zu deſſen Begründung er zwei Poſtſchelne vom 26. Februar
1857 und 12. Mai 1858 überreichte, Inhalts deren er je 10 Thaler an Albrecht in
Holzweißig abgeſchickt hatte. Am 12. Mat 1858 hat Pirl aber nur einen Brief mit 2 Thlr.
Jnhalt bei der Poſt abgegeben, über dieſe Summe auch nur einen Poſtſchein erhalten
und denſelben ſpäter in der Weiſe gefälſcht, daß er in der Rubrik „Jnhält““ aus der
in Buchſtaben ausgedrückten „zwei““ eine „zehn“ gemacht hat. Pirl geſteht die
Fälſchung zu, räumt auch ein, von dem ſo gefälſchten Poſtſcheine zum Zwecke der Täu
ſchung Gebrauch gemacht beſtreitet dagegen eine gewinnſüchtige Abſicht dabei gehabt
zu haben. Seitens der Staats Anwaltſchaft wurde ausgeführt, daß die gewinnſüchtige
Abſicht vornehmlich deshalb anzunehmen ſei, weil Pirl nicht dem urſprünglichen Gläu
biger, ſondern deſſen Wittwe den Einwand der Zahlung entgegengeſetzt und denſelben
auch dann erſt zurückgezogen habe, als von dem Mandatar der Klägerin der betreffende
Brief vom 12. Mai 1858 überreicht wurde nach welchem Pirl nur 2 Thlr. an Al
brecht abgeſchickt hatte. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt v. Bieren beantragt das
Nichtſchuldig, event. die Annahme mildernder Umſtände. Die Geſchworenen ſprachen
auch über den Angeklagten das Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände aus,
worauf derſelbe zu 6 Monaten Gefängniß 10 Thlr. Geld, event. 1 Woche Gefäng
niß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt wurde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Kronprinz. Die Hrrnu. Kaufl. Reichenheim g. Berlin Ludloff a. Hannover,
Werner a. Hamburg. Hr. AſſekuranzJnſp. Biedermann a. Stettin. Hr. Ober
StagatsAnwalt Gropius a. Naumburg. Hr. Rittmſtr. v. Plötz m. Diener a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Lachmann a. Teltow.

Stadt Zürich. Hr. Dr. med. Heinrich a. Allſtädt. Hr. Agent Brünecke a.
WMagdeburg. Hr. Gutsbeſ. Lanzmann a. Kieritzſch. Hr. Fabrik. Mertens a.
Wismar. Die Hrrn. Kaufl. Keßler a. Leipzig, Richter u. Bookmann a. Magde
burg, Böring a. Belecke, Ohrtmann a. Pforzheim, Köbel u. Friedländer a. Ber
lin Buſſe a. Waltershauſen.

Soldner Räng. Hr. Fabrik. Schack a. Chemnitz. Hr. Lieut. Graf v. d. Schu
lenburg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Faucus a. Hamburg, Schindler a. Berlin
Geep a. Braunſchweig, Müller a. Mainſtockheim, Scheibe a. Dortmund, Präßler
a. Mitweida, Merbach a. Leipzig Eichemeher a. Hanau, Mäckler a. Zwickau,
Winkelmann a. Stolp, Defeber a. Berlin. Hr. Appellat. Ger Rath Franz a.
Naumburg. Hr. HüttenDir. Kemnitz a. Rothenburg.

Goldner Löwe- Die Hrrn. Kaufl. Wieſe a. Stettin, Kupfer u. Jſac a. Ber
lin Willmar a. Gerſtungen Kurwinkel a. Frankfurt, Dümmler a. Dresden
Collmann a. Breslau, Dorti a. Landsberg a. W. Lüdicke a. Leipzig.

Statt Hamburg. Hr. Fabrik. Reim a. Buchwiß. Die Hrrn. Kaufl. Klemm
a. Stettiu, Ley a. Vörde. Hr. Juſtitiar Klemm u. Hr. Sanitäts Rath Rudolph
m. Gem. a. Artern. Hr. Baumſtr. Fördner a. Magdeburg Hr. Privat. Bau
mann a. Berlin.

Schwarzer Bär. Die Hrru. Kaufl. Born m. Fam. a. Ober Röblingen, Ditt
mar a. Reidewitz. Hr. Schloſſermſtr. Stieber a. Berlin.

Menmnte's ötel. Die Hrrn. Kauff Liebmann a. Bernburg Schröder a. Cön
nern, Eſſer a. Breslau. Hr. Fabrik. Scheibe a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Scharf
a. Beyerſtädt. J

Freussiseher MHor. Oekon.-Eleve Lewien a. Eisleben. Hr. Baumſtr. Güntzel
a. Artern. Hr. Kaufm. Winkler g. Bernburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,04 Par. L. 337,31 Par. L. 337,89 Par. L. 337,41 Par. L.
Dunſtdruck 1,03 Par. L. 1,31 Par. L. 1,23 Par. L. 1,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83 vCt. 78 pCt. 86 vt. 82 pCt.
Luftwärme 5,2 G. R. 2,0 R. 3,5 G. R. 3,0 R

e

rigen Pflegebefohlenen werden aufgefordert, im b) die Anſprüche aus einer Police der deutBekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der Abgang der Perſonenpoſt von Orkrand
nach Cottbus, welcher bisher um 9 Uhr
Abends ſtattfand, iſt vom 11. d. Mts. ab auf
9 Uhr Abends feſtgeſetzt worden. Demnach
wird die genannte Poſt von jenem Termine ab
auf den Cours Stationen eine Viertelſtunde
ſpäter als bisher ankommen und abgehen

Jm Uebrigen iſt der Gang der Poſt unver
ändert geblieben.

Halle, den 11. Februar 1860.
Königliche OberPoſtDirection.

Laufe des Monats Februar d. J. die gedruck
ten Formulare zu den Erziehungsberichten in
dem Erdgeſchoſſe des Kreisgerichts bei deſſen
Hauswart in Empfang zu nehmen gehörig
qusgefüllt und unterſchrieben den Herren Geiſt
lichen der Parochie der Pflegebefohlenen zu über
geben und mit deren und der Herren Lehrer
und Bezirksvorſteher Bemerkungen verſehen
ſofort nach abgehaltenem Konferenztermine
an uns zurückzuſenden.

Für jede Vormundſchaft iſt ein beſonderer
Bericht zu erſtatten.

Halle, den 2. Februar 1860.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Bekanntmachung.
Vormundſchafts- Angelegenheiten

betreffend.
Die in der Stadt Halle wohnenden Vor

münder der unter unſerer Gerichtsbarkeit gehö

Jn dem über das Vermögen der verſtorbe
nen Sang Wittwe Emilie Wagner
geb. Schütz von hier eröffneten Konkurſe ſollen

a) verſchiedene der Maſſe zuſtehende meiſt
zweifelhafte Forderungen im Betrage von

78 5 2

ſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu
Lübeck über 600 für die Gemein
ſchuldnerin,

c) der Anſpruch auf Rückgabe eines beim frü
hern Lehrherrn des agner'ſchen Soh

f nes befindlichen Bettes,

au S den I. März d. J.Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 21, un
ter Leitung des unterzeichneten ConcursCom
miſſars öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Verzeichniß der ausſtehenden Forderun
gen iſt nebſt den vorhandenen Beweismitteln
in unſerm Concurs-Büreau, Zimmer Nr. 13,
zur Einſicht ausgelegt.

Halle a/S. den 1. Februar 1860.
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung

er Kommiſſer des Konkurſes:
Stecher,

Kreis Gerichts Rath



Nothwendie hwendiger Verkauf. Nutzholz Verkauf.
Das unter der Jurisdicti e e
im Dorfe Wehlitz be e e unterzeichneten Kreisgerichts Montag den 27. Februar d. J. ſolldem Nühlenbeſther Snel Geoen e Suche belegene, r 9 Uhr an in dem Rath skeller za
en No. 56 des Hypothekenbuchs d ieb Jaeger gehörige, ippra die nachverzeichneten Hölzer aus den
Allodialmühlengut ſehen er Rittergüter eingetragene Hauungen Börnchen und Wi engut, beſte us Wohn 5 v Wichmannsbergebäuden, Hofräumen, einer ehe ch en Bodenſchwen de öffentlich
beutſchen Rühle mit vier Mahlzängen, einer Oeimtt e We A. a eacht Paar Stampfen und einer Schneibemühle; ſee h Aus der Hauung Börnchen:
reren pertinentialiter dazu gehörigen, ein en en ver ca. e Stück Eichen,
318 un 156 DRuthen umfaſſenden Feld ne Wieſen 5 Rothbuchen,et en h e der Ortſchaften Schkeuditz 113 Se e

au, i 7* frlenabgeſchaet rmlitz, Rübſen und Papitz, e W 7 t nwozu möglicherweiſe noch das Plan ück No. 13 i inde,e e e e hen die endelgrundſtücke in Schkeudi z arrenbäumeFlurhypothekenbuchs von terte r Leiſten,a) Felder Mg. 122 R. das Planſtück No. 145 t Klftr. e178 No 146 a e tothbuchen desgl.2 172 B. Aus der Hauung Wi34 70 W c Stück Eichen“ chmannsberg?
27 77 Vo. e 2 RothbuchenWieſen: 6 183 vie drei E nwieſee 2 Weißbuchen,

e) P e Zwochauerwieſe Datrerts J olz, au eiterbäumee zu Wehlitz sub No. 75 S im anehynatbelen- 11,088 10 3 Leiſten,
e von Wehlitz Vol. II. No. 1 eingetragene Haus nebſt r klelchen dent

5) S e Morgen Feld, auf so 13 Rothbuchen desgl.n e en W hlitz sub No. 59 belegene, im Haushypotheken S Der Herr Förſter Märker auf Boden
ch anf ehlitz Vol. V. No. T eingetragene Haus nebſt e n e dieſe Hölzer auf Ver

8 r weiſen. ei Erö e5) Na et e 60 belegene, im Haushypotheken wies werden d See e
von Wehlitz Vol. V. No. 2 eingetragene Haus nebſt gemacht, und wird hier nur vorläufig bemerk6 Zubehör auf De 272 daß jeder Käufer 25 des Kauf e Nachdas zu Weh litz sub No. 61 belegene, im Haushypotheken 7 6 im Termine anzuzahlen hat. gleich

eher e t Vol. V. No. 3 eingetragene Haus nebſt Wippra, den 10. Febr. 1860.

t

7) Die vor d ie 264 22 e 11 Der Sberförſter.r gez. Hoffmann.getragene e e von SFreudtt ein8) e vor dem Halleſchen Thore der Stadt Schkeuditz be 201 3 e 4 Braunkohlenwerks
per sub No- 307 des Haushypothekenbuchs von Schkeu Verſteigerung.
itz eingetragene Scheune, auf e 190 Von dem unterzeichneten Gerichtsamte ſoll

i e 8 auf den Ant Theiehe im Summa auf 99,488 7 185 2 des Dorſes eetmoher a Sinne r
am 16. April 1860 von Vormitt Grimma 3 Stundeni a t von Wuer verkauft werden. Taxe ne r zigOresdner Eiſenbahn entfernt geltt e

Bureau Ia in den Geſchäftsſtunden einzuſehen nſchein ſind in unſerm kohlenwerk zur guten Hoffnung Lmlich das
n nete welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Kealford auf Pachtkontrakt beruhende le u

h mit n ſehen n desgleichen alle unbekannten HRralpralendenten le e v Vecht rücſtchtlich der n
ung der Präcluſion ſpäteſtens im Li erzeichneten Gerichte, und zwar die letztern bei Vermei guts er der Oberfläche eines daſigen Ritter

päteſtens im Licitationstermine zu melden. gutsFeldgrundſtücks von 124 Acker 52Merſeburg, den 4. October 1859. then, nebſt den zum Betriebe vicſes De de
Königliches Kreis Gericht, l. Abtheilung e en es h ſas nwie allem ſonſtigen Zubehöwie dermal re et mr Verkaufe Anzeige. e e Alles beſchaffen und dort

Nachmitt. fſtei u. Das den Geſchwiſtern Brami 22. Mäden Na ha der nene Ware ich rige, am e npe e Woyr freiwilligerweiſe, e h
Schülershof Nr. 6 allhier, beſtehend r n e großem Hofraum und den weiteren dem Anſchlage im e

e en 57un Wand u. Stutzuhren, Glaswerk, nicht allein zu jegti en 6 äumlichkeit nach, Maſtbietend machenden Bedingungen, an den
r ain, gut erhaltenes Mahagoni u. Bir dern auch zur An Geſchäftsbetriebe, ſon ſt en öffentlich verſteigert werden.

moden, Koffer, Spiegel, Tiſche, Stüh Vormittags vor 12 Uhr an Königl.

ehe ech u. Bettwäſche eidungsſtücke, Haus i Ahr, fähigkeit in nachbemDon u. dgl. m. Die Gegenſtände e eſſen e e Weh Mut e en e n
tet ne 16. d. M. v. Nach Das zu verkaufende Grundſtück kann jed verfahren und das Sieg lBrandt, A r zur gefälligen Anſicht.) Zeit in Augenſchein genoinmen werde Lcnſo bietenden oder einem gerungeetleet gen Neiſt
8 Auct Commiſſ. u. ger. Taxator. liegen die Verkaufsbedingungen in inen v ter denen die Aegeh ehe un
Ein hi b ben n e e und können 5000 e werden. en wird, werde

e Ein hierſelbſt belegenes Haus worinnen ſeit ypothekariſch auf dem Grundſtück ſtehen bleiben. geſehen von dem Erforderni ibat Reihe von Jahren ein ehe Cöthen, den 13. Februar 1860. Zahlüngsfävigkeit hat e e n
e wird, iſt für den feſten Preis von Der Vechts An alt zugelaſſen ſein will, mindeſtens 300 e Baar
o zu verkaufen. Als Anzahlung ſind A. Bramigk l hiest bereites Zahlungsmittel aufzuweiſen
Seſ r re Näheres erth. d. Agent. Ein junger Mann der ſich die ndthigen n ter n. ſichere Caution zu ſtellen ſodann

ch. v. E. Riedel, Halle, Rathhausg 7. e Ware werben kann in der Nähe ſort im e
e on Weißenfels auf einem Rittergute mit e, ein Drittheil, eiEine Waſſermühle Brennerei ttergute mi gedachtes Zeh 4 ingerechnet

ß *a er ei zum 1. A J. tes Zehntheil, innerhalbn Mahlgängen mit ſtärkſter Waſſerkraft antreten. nrit v J ine Lehrzeit. m nstege en und e en fünf
en u ſöfortigen Pachtübernahme nachgewie Auskunft bei Ed. Stückrath in der Ex gleichen verzinslichen Jahresraten abzuführene r n durch die Ch. M. M. f. 20 poste pedition dieſer Zeitung. Abſchriften des in Rede ſtehenden Kohlen

r. Kileunburs- r Abbau Pachtcontracts und der VerſteiEin des Ein junges gebildetes Mädchen die in allen bedingungen werd erſteigerungs
ziſe ehe e h e a e e erfahren iſt, ſucht eine Stelle des Beſtellers eng etgegeh auf Koſten

rd geſucht. ähe als Jungfer oder Geſellſchafterin bei ei in öni Seori hres beim Tiſchlermeiſter Letiuns, Ranniſche zelnen Dam ſofort e 1. n Königl. Sächſ. Gerichtsamt Grimma
Frau Lange, große Brauhausgaſſe Nr. 20. v Mvereit 1860.

itz.
Straße



Vorſchriftsmäßige neue Zollgewichte, gegicht und ajuſtirt,
S

200, 900 Gunlcgenn

tet ſo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien
und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. Um überhaupt

der günſtigſten Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo
J wie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein, belkebe man ſich DIREOT zu richten an

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für Br
Verwerthung.

Behufs Wiederherſtellung des vom „Dreierhauſe“ nach Oſen dorf führenden Communi
cations Weges beabſichtigen wir einen Theil des abgebauten Feldes auf der Grube „Neptun
verfüllen zu laſſen und dieſe Arbeit dem Mindeſtfordernden zu übertragen. Offerten ſind bin
nen 8 Tagen in unſerem Comptoir zu Halle, Brüderſtraße Nr. 16, abzugeben wo auch die
Licitationsbedingungen eingeſehen werden können.

Halle a/S. den 13. Februar 1866.
S

Biſe Pfrrectonm.

Renten-er- schen
zu

en
MWrgeb nisseder mennzelhhnaten Sarminelperfocde mm vahre 1859.

Es wurden 428 Einlagen von SG Personen bewirkt, und zwar I23 volle und 1305
Rückeinlagen, mit einer baaren Kinzahlung von 658 Thalern

Die baaren Nachzahlungen auf die Ninlagen früherer Jahresgesellschaften
10,748 Thaler.

Hierdurch, sowie durch die gutgeschriebenen Renten an ca. S000 Thalern und die er-
zielten Verwaltüngs Veberschüsse von gleicher Höhe, vermehrte sich im verllossenen
Jahre der Centralfond um circa O Thaler.

Die Zahl der sämmtlichen couranten Einlagen beträgt 232 mit eincm Nominalcapital von

n R. 72 700 Thalern t SeIm Vergleich zu dem vorhergehenden Jahre hat sich die Zahl der Einlagen um 404 oder
um Verwehrt, und es zählt die Jahresgesellschaft 1859 die melkrstemnm im
lagen seit dem Bestehen der Amstalt.

Indem wir diese höchst erfreulichen Ergebnisse hierdurch veröffentlichen und zur zahbl-
reichen Betheiligung für das

am Vebriuar d. beginnende z2wanzfgete Sammel ar
einladen, machen wir noch darauf aufmerksam, dass im Haupt-Büreau der Anstalt am Alt-
markt, sowie bet den Herren Agenten derselben Mrlänuſferungen und eine Anzahl
Brochüren unter dem Titel er hh Zur unentgeldlichen Austheilung bereit
Hegen, welche die Einrichtung und die Wirksamkeit der Anstalt in einer leicht fasslichen,
pöpulären Weise darstellen und die Beurtheilung darüber erleichtern, in wietern die Sächei-
sſche Rentenversicherungs Anstalt von anderen ähnlichen Instituten sich unterscheidet, resp.
besondere Vortheile darbietet.

Dresden, den 11. Janvär 1860.

betrugen

BDaus irre
Zur Kntgegennahme von neuen PBinlagen und Nachzahlungen,

fälligen Renten- Coupons, bin ieb jederzeit bereit.

Kgentur: alle g.Scheédemamndet,
gr. Märkerstrasse 4.

der Gewinnziehung am T. April I860,
Oesterreichische Bisenbahn- Lose

Gewinne: t. 250, 000, 200,000, 150, 000, 40, 00, 20,000,
29,000, 15,600, 5,000. 1,000, 3000, 2,060, 1,000 eie.
Ke dürfte für Jedermann von Interesse seinr, den Plan dieger, auf's Grossartigete

ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und
wird ranco überschiekt.

Uoöse Werden zu dem billigsten Preis gellefert und beliebe man zie baldigst
aAlrelt 25 wenden an des Bank und Staats KKekten Gerchäft

Anton o in Frankfurt am Main.Haupt Depot der Loose der allgemeinen deutschen National Lotterie
Zur gefälligen Beachtung r die obige Geuwinnaiehung haben nun solche Loose Gültigkeit, wel-

che mit 2wei Nummern versehen sind CSerte No. ung Gerpenn No. Loose mit nur einer Nam-
mer s hieran üngültig.

Verkauf von Wolle. lüſſige Vandoline zur Befeſtigung derVon 450 Stück Hammeln iſt die Wolle zu r ren à Fl. ſtigung
verkaufen. Käufer können ſie täglich auf dem Carl aring.
Viehe in Augenſchein nehmen. eRittergut Weßmar Fr. Jeiſing. Dresdener Malzſtrop empfiehlt à Fl.

Pferdedünger Gottesackergaſſe Nr. 12. 2 Carl Maring.

sowie Zur Einlösung der

zu billigſten Preiſen bei

d Oektreich ſchen Eiſenbah
Haupt Gewinne des Anlehens ſind: l mal fl. 250,000, 21 mal l. 269,005,fl. 46,0900, 105 mal fl. 80,000, 90mal fl. 20,000, 105 mal fl. und 2040 Gewinne von fl. 5060 bis abwärts

fl. 1000. Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt I25 Gulden. Fein anderes Anlehen bie
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis

Bank und Staats-Effekten-Geſchäft,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

n Los ſe.
103 mal fl. 159,009, 90 mal

S G
in Frankfurt a M., Zeil 33.

Offene Stellen.) Ein Vuchhalter,
ein tücht. Verwaltex“ werden zum J. April
reſp. A. Mai für eine Zuckerfabrik ge
ſucht ein Hofverwalter, ein Portier, ein coul.
Bediente, eine Gouvernante, eine Haus
jungfer und eine Kindermuhme werden für Gü
ter zum 1. April geſucht durch Ed. NRehling
in Magdeburg, Georgenplatz Nr.

Einer Landwirthſchafterin,
welche das Milchweſen verſteht, kann zum ſo
fortigen Antritt Condition nachweiſen

C. RNeinboth in Eilenburg.
Ein junges Mäcdchen, aus anstän-

diger amilie, welches die eamel wwirth-
S erlernen will, ndet hierzu Ge-
legenheit auf dem Kittergute Beesen bei
Halle. Sophice Sander

Ein Lehrling wird zum April geſucht von
Heinrich Stephany.

Eine Wirthſchafterin, welche durch vorlie
gende Zeugniſſe, aber auch durch ihre jetzige
Herrſchaft vortheilhaft empfohlen wird, ſucht
vom 1. April d. J. auf dem Lande ein Unter
kommen. Das Nähere werde ich auf Verlangen
mittheilen

Eisleben, den 14. Februar 1860.
Schwennicke.

3000 1100 1000 6 u 200weiſet gegen Hypothek ländlicher Grundſtücke

nach Schwennicke.46060 und 6000 7 ſichere Hypotheken
ſollen unter annehmbaren Bedingungen cedirt
werden. Näheres bei

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Zu einem ſehr rentabeln Geſchäfte wird

ein Theilnehmer mit 3 4000 geſucht.
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9

Rittergutsverkauf.
Ein außerordentlich ſchönes Rittergut bei

Altenburg, mit 231 Altenburger Acker, à
Acker 2 Magdeburger Morgen, ſoll, da der
Beſitzer allein daſteht, ſofort verkauft und über
eben werden. Das Schloß iſt mit einem
ark Und großen Duſtgärten Umgeben.

Nähere Auskunft giebt Barth in Glebi-
chenſtein bei Halle. S

Ein gebildetes junges Mädchen welches gut
näht und plättet, jetzt in einem Laden Geſchäft
und der Hausfrau zur Hülfe
empfohlen wird ſucht zum 1. März eine an
derweite Stelle durch Frau Hartmann,
Comtoir kleine Märkerſtraße 9.

Ein ſehr braves Pferd, unter dreien die
Wahl, hat zu verkaufen

A. Elkner in Dornſtedt.
2 übercomplette Arbeitspferde verkauft derd Staritz in berg erlitt gen

am See.

Eine Kuh mit dem lbe iverkaufen in Kalbe iſt zu
Niederelobiegaun Nr.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch kein Theater.

Donnerstag den 16. Februar Ote Vorſtellung
im Aten Abonnement: Die Hugenotten,
große Oper in 5 Acten von Meyerbeer.

Die Direction.
L Jettchen

zu ihrem heutigen 19. Geburtstag ein 99 mal
donnerndes Hoch, daß die ganze Leipziger
ſtraße zittert.

Stille Berebrer.

ſervirt, auch gut
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